u weiſe polniſcher Beeinfluſſungen; 
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Telegrapbiſche Sepeſchen der Damiger Zeitung 


Angekemmen 4. März, 10 Uhr Abends. 
Berlin, # März. 
Reichstages überreichte Graf Bismarck den Bundesver⸗ 
faſſungsentwurf und betonte die Nothwendigkeit, den Ent⸗ 
wurf bis zum 18. Auguſt ſo auszuführen, daß auch die 
e dann darüber Entſcheidung getroffen hät⸗ 
ten. — Bei eig 7 — der Wahlprüfungen bemängelte 
Graf Chlapowski die Wahl v. Bethmann⸗Holweg's; Graf 
Bismarck replieirte, die Regierung habe zahlreiche Be⸗ 
h v. Niegolewski und 
Kantack beſtritten das. 

ueckermünde, 4. März. Bei der engeren Wahl des 
2. Stettiner Kreiſes (Ueckermünde⸗Uſedom⸗Wollin) iſt Re⸗ 
darteur Michaelis gegen v. Enkevort (eonſ.) gewählt 

worden. : 


Angekommen 4. März, 8 Uhr Abends. 
Culm, 4. März. Bei der engeren Wahl iſt Juſtiz⸗ 
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Rath Dr. Meyer in Thorn mit 10,636 Stimmen gegen 


© 


‚seltenen 


8 


ee formelle Recht auf ſeiner Seite; die ange⸗ 
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v. Czarlinski mit 9504 Stimmen zum Abgeordneten des 
Reichstages für den Kreis Thorn⸗Culm gewählt. 
Berlin. (M. Z.) Die Verfügung des Juſtizminiſters, 
wonach den richterlichen Beamten, welche in den Reichstag 
gewählt ſind, die Koſten für ihre Stellvertretung aufgebürdet 
werden ſollen, macht begreiflicher Weiſe Aufſehen. Dies um 
ſo mehr, als bei Beratung des Paur'ſchen Entwurfes wegen 
der Diätenzahlung an die preußiſchen Reichstagsmitglieder 
von der Miniſterbank aus auf die Frage, wie es mit den 
Stellvertretungskoſten würde gehalten werden, der Beſcheid 
gegeben wurde, die Regierung verkenne nicht, daß nach Er⸗ 
theilung der Indemnität alte Differenzen ruhten, daß vieles 
letzt anders angefeben würde, daß es nicht gerechtfertigt wäre, 
in alle Fragen e zu tragen u. ſ. w. Der 
Juſtizminiſter hat, weil ein Geſetz ihn nicht bindet, zu feiner 


— 


führten Auslaſſungen eines Regierungscommiſſars verpflichten 
ihn zu nichts, er hat die Entſcheidung des Obertribunals ſo⸗ 
gar für ſich und darum iſt die Verordnung vom Standpunkte 
des formellen Rechtes aus unanfechtbar. Es ſind nur die 
preußiſchen richterlichen Beamten, welche für ihre Stellver- 
tretung zu ſorgen haben, es find auch beinahe nur die preu⸗ 
ziſchen Mitglieder des Reichsta Ihe keine Diäten be⸗ 
[ 8 fs hat auch nur der 

4 a wie ＋ 


ziehen. Von den ſämmtlichen Reſſo 
Die Lands 


auf die Richter, n ie St 8 
räthe, die Miniſterialräthe, die Präſidenten der Regierungen, 
kurz alle Beamte bekommen ee bloß nicht die 
e Uns iſt Be; 975 Zuſammenhang ſolcher Maß ⸗ 
nahmen völlig unverſtändlich. 
16 — (Schl. Z.) Die bisherigen Nachwahlen find den 
Denn faft etwas günſtiger geweſen, als man erwarten 
urfte, aber das Erfreulichſte an ihnen iſt die rege Betheili⸗ 
gung, welche die Wähler gezeigt haben. Das directe Wahl⸗ 
recht übt offenbar einen großen Zauber auf die Wahlen aus. 
Es lommt noch Eins hinzu. Bei den erſten Wahlen haben 
mancherlei Beeinfluſſungen ſtatifinden können, indem die 
Wähler ſich nicht für ſicher hielten, daß die Wahl wirklich 
eine geheime ſei. Eine einzige practiſche Uebung muß die 
Wähler aber gelehrt haben, daß eine Co role nur in höchſt 
Fällen möglich iſt, und daß fle bei einiger Klugheit 
fo ſtimmen können, wie ihnen Herz und Gewiſſen 
ohne jede äußere Rückſicht zu ſtimmen gebieten. 

— In dem Wablkreiſe Füſtenthum (Cöslin zc.) wird 
von conſervativer Seite für die Nachwahl als Candidat der 
Finanzminiſter Frhr. v. d. Heydt. aufgeſtellt werden. (Bei 
der erſten Wahl war General v. Moltke gewählt worden.) 

— [Die Rohrſtühle im Reichstagsſaale] find alle ganz 

gleich, nicht blos in der Geſtalt, ſonderu auch in den Spuren des 
ebrauchs; ja fie find ſammt und ſonders durch genau denſelben 
Flicken an derſelben Stelle, auf der vorderen Seite des Sitzrahmeng, 
5 0 Auffallend iſt das um ſo mehr, als man weiß, daß 
die Stüßle des e biejelben geblieben, und nur um etwa 
60 Stück für den Gebrauch des Keeſchele es vermehrt worden ſind. 
Es mußte eine ſehr große Aufmerkſamkeit und Kunftfertigkeit dazu 
ehören, um ſo ſehr alle Unterſcheldungsmerkmale zwiſchen alten und 
1955 ausgeräthen. au unterdrücken. In der That find auch die 
nen bitten Stüßle nicht mehr neu, ſondern gleſchen Urſprungs 
und Alters mit denen, welche bisher die Ehre hatten, von den Mit. 
gliedern des Herrenhauſes befefjen zu werden. Sie haben alle ſchon 
3 1 erlebt, fie ſind ſogar ſchon Zeugen früherer Unionsbeſtrebungen 
geweſen. Sie ftammen aus Erfurt und zwar vom Unfonsparla⸗ 
8225 Damals waren die Sitze aufzuklappen und dienten als vers 
ſchließdare aber ſehr undichte Deckel für ein Gelaß, in welchem 
„Druckſachen, Papiere u. ſ. w. aufgehoben werden konnten. Der 
Schlüſſel aber hing, als das Unlonsparlament eröffnet wurde, bei 
edem Sitze an einem ſchwarz⸗roth⸗goldenen Bändchen. Als die 
alen ac eben wurde, mußten die Stühle nach Berlin wandern, 
und fanden hier, als das Sißungslokal der damaligen erſten Kam⸗ 
mer abbrannte, zum Theil ſchon ſehr bald, zum Theil erft jetzt wies 
der Verwendung. Dabei wurde aber der Kaften unter den Sitzen 
„entfernt, der Sipdedel feſtgemacht und das Schlüſſelloch im Deckel 
U 10 dem Holzflicken zugemacht, der fie alle jetzt gleichmäßig aus. 
deichnet. 


Nachdem der gegen die „Rhein. Z.“ auf Grund des 
den Dr. Guſtav Raſch an den Baron v. Scheel⸗Pleſſen, zei⸗ 
ligen Oberpräſidenten von Schleswig Holſtein, in Betreff 
der, Anstellung des Prof. v. Treitſchle an der Univerfität in 
Kiel gerichteten Schreibens im Oct. v. J. eingeleitete Preß⸗ 
prozeß vier Monate geruht hat, iſt derſelbe nun von Neuem 
aufgenommen worden. Derſelbe lautet auf Beleidigung des 

Baron v. Scheel. Pleſſen in Beziehung auf ſein Amt. Dr. 
Raſch erklärte bei feiner heutigen, durch die hieſige Staats⸗ 
anwaltſchaft ſtattgehabten verantwortlichen Vernehmung, daß 
er die Verantwortung für fein Schreiben allein übernehme, di, 
darin gebrauchten Ausdrücke übrigens viel zu ſchwach ſeien 
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um die Perſönlichkeit ſowie das Regierungsſyſtem des zeiti- 
gen Obereräſidenſen von Schleswig « Holftein hinreichend zu 
characteriſiren und daß er den Beweis der Wahrheit für alle 
behaupteten Tßatſachen vertreten werde. N 
England. London, 1. März. In Queenstown ift 
einer der Führer des Aufſtandes in Keriy, Timotheus O'Con⸗ 
nell, verdafist worden; er hatte ſchon ein Billet zur Ueber⸗ 
fahrt nach New Dock gelöſe, Unter den Feniern in Amerika 
ſcheint die „Inſarrectioa“ feine große Erregung hervorgeru⸗ 
fen zu hin, obwohl der Telegraph die Nachrichten von 
den Bew gungen in Cheſter und Jiland ziemlich ausführlich 
hinübermeldeſe Die ganze Bruderſchaft verliert an feſtem 
Boden, und das berühmte Moffat⸗Haus in News York, wel⸗ 
ches in der Pöh⸗zeit ihrer Macht, 1865 und 1866, das 
Hauptquartier der Fenier war, iſt in ein Fruchtmagazin ver⸗ 
wandelt worden. z 
— Der conſervative „Globe“ beſtä igt unwillkürlich, 
was man ſich über die Spaltungen im Lorylager erzählt. Er 
beſchwört vie Anbänger Lord Derby's, ihren Premier nicht 
aus kurzſichtiger Reſormfurcht im Stiche zu laſſen und dem 
Schatzkanzler ſeine Aufgabe nicht zu erſchweren. Sie würden 
damit das Zuſtandekommen einer großen Parlamentsreform 
doch nicht abwenden und nur ſich ſelbſt und threr Partei einen 
Schlag ins Geſicht geben, 5 
Frankreich. Paris, 1. März Montag kommt im geſetz 
gebenden Körper das Geſetz über die Schuldbaft zur Berathung. 
Sie willen, daß der noch aus der vorigen Seſſion ſtammende 
Bericht des Hen. Joſſeau die ſtriete Verwerfung des Eatwurfs 
empfahl. Die Regierung ließ ſich jedoch anf keine Transaction 
ein und präſentirt die Vorlage in ber alten Geſtalt. Schon 
find 11 Redner für und gegen eingefchrieben. — Thiers hat 
geſtern feine Interpellation über Deu'ſchland ꝛc. eingebracht. 
Dieſelbe ift von keinem Mitgliede der entſchiedenen Linken 
unterſchrieben. Der Tiers⸗Parti ſeinerſeits iſt in voller Auf⸗ 
löſung. In einer Verſammlung feiner Mütlieder bei Duffet, 
der Ollivier nicht anwohnte, verſuchte man umſonſt, ſich Aber 
ein Programm zu einigen. Berſchiedene Genoſſen kehren zur 
Malorität zurück, Andere bleiben „Wilde“, noch Andere end» 
lich ſuchen eine neue Fractjon zu gründen. Ollivier ſelbſt 
ſuchte ſich in einem Schreiben an Girardin, welches die „Liberte“ 
heute Abend verbffentlichen wird, ob feines neulichen Rede⸗ 
verſuchs zu entſchuldigen. 
Italien. Florenz, 26. Febr. Garibaldi hat folgen⸗ 
n erlaſſen: „Bürger, 2 3 Urne! = wel 
in Itelien die Freiheit retten, die bedroht und gefährdet i 
Wande Clerica Hakan und feinen Mirfsuldigen Mut riefen 
Zweck müſſen die Beſtrebungen aller freien Männer 
gerichtet ſein. Weder die Auhänger freiheitsmörderiſcher 
Projecte, noch die Satelliten der gefallenen Dynaſten, die 
alle mit dem Kaiſerreich und dem Paſtthume ſo identiſch 
waren, dürfen für die neue Kammer Stimmen erhalten. Die 
allgemeine Wahl kann die Nation retten oder verderben, aus 
unſerer Kammer einen Tummelplatz der Reaction. oder einen 
Heerd des Fortſchrittes machen. Die Clericalen ſind ja 
Unterthanen und Soldaten einer fremden Macht, einer ge⸗ 
miſchten und überall verbreiteten Herrſchaft, die zugleich 
geiſtlich und politiſch befichlt und keine Einrede zuläßt, die 
Zwietracht ſäet und corrumpirt. Dieſen hartnäckigen Feinden 
unſeres Vaterlandes und der Civiliſation müſſen wir die 
Mittel nehmen, zu ſchaden. Der Patriotismus der Geiſt⸗ 
lichen ſoll ſich dem intellectuellen moraliſchen und politiſchen 
Fortſchritte des Volles zuwenden und dem Staatsvermögen 
zu Hilfe kommen. Wie unſer Kampf mit den Clericalen 
heute die ganze eiriliſtete Welt in Spannung hält, fo wird 
unſer Sieg eben jo eine Rettung der Gewiſſensfreiheit und 
ein Triumph der Vernunft über das Vorurtheil fein. Zu der 
Urne alſo, Bürger, alle an die Urne! Eure Stimmzettel. 
werden der Welt ſagen, welcher Regierung wir würdig ſind, 
und ob wir verdienen, eine große und freie Nation zu ſein. 
Florenz, 22. Febr. 1867. G. Garibaldi.“ 
nr ˙ ůdnT˙Tę !.... nnen 
Provinstellee. 
arienwerder, 3. März. Der Wohlthätigkeitsſinn der 
pee Gier bethätigt ſich auch in dlefem 25 mieberholt und 
in hobem Maße. So fand vor 14 Tagen eine Theater⸗Vorſtellung 
von Dile kanten ſtatt, die ſehr zahlreich beſucht und deren Ertrag 
für die biefige Armenfhule beftimmt war. Vorgeſtern hatten die 
Damen einen Vazar von Liebesgaben arrangirt, die nicht nur in 
böchft geſcackbollen Handarbeiten und Kuuftgegenſtänden, ſondern 
auch in Binmen und Kuchen, Eis Champagner und Eßwaaren ber 
ſtanden. Der Erloͤs von circa 400 %., kommt dem Diakoniſſen . 
haus in dem benachbarten. Marienan u Gute. Heute endlich hält 
ein hieſiger Leher einen Alchetiſchen Vortrag zum Beften einer armen 
Lehrerwittwe. g 
— Die „Tilſiter Zig.“ theilt folgendes 
geſchäft ait. Ein Kaufmarn importirte 18 
Kryftallglas und Porzellan, welche Waaren enorm hoch befteuert 
find, nämlich das ruſſiſche Pfund mit einem Rubel; da jedoch dieſe 
Maſſe nicht unbemerkt einzeſchmuggelt werden konnte, jo verſtän ⸗ 
digte er ſich mit den Grenz, Zollbeamten, und ließ die Waare con; 
fisciren, die er dann im Zollbüreau als „Bruchwaare“ Das Pud zu 
3 Rubel wieder erkaufle. Statt eines Zolls von 720 Rubel zahlte 
er ſomit nur 54 Rubel, von denen der Kaffe nach Abzug der Tan 
tiome für die Zollbeamten nur ein Bruchtheil zufloß. 
Pillau, 2. Hör. Wir haben drei Monate eines 
fo lebhaften Winterverkehrs hinter uns, wie Pillau ihn noch 
nicht gehabt hat. Seit dem Aufhören der Schifffabrt nach 
Königsberg, d. h. ſeit dem Anfang December v. J., find hie⸗ 
felbft 34 belodene Dampfſchiffe eingelaufen, von denen 16 
hauptſächlich Ther, 18 hauptſächlich rohe Baumwolle, Eiſen⸗ 
bahnbedarf und Maſchinen geladen hatten. Schon aus dieſen 
allgemeinen Angaben erhellt, daß Pillau das ruſſiſche Wins 
tergeſchäft zu vermitteln hat und daß bei Weitem der größere 
Theil der hier gelöſchten Güter direct nach Rukland durch⸗ 
transportirt werden ſell. Um den directen Verkehr zu erleich⸗ 
tern, iſt zwiſchen der Kgl. Oſtbabn und der Südbahn das Ab⸗ 
kommen getroffen, daß die Oſtbahn den directen Verkehr mit 
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ihren Güterwagen beſorgt und dazu der Sütbahn täglich 20 
Wagen zur Verfügung ſtellt. So lange noch Güter von Ruß⸗ 
land direct hierher kamen, waren bin und wieder die genü⸗ 
gende Zahl Oſtbahnwagen vorhanden, wenn fie gebraucht 
wurden, aber dieſer Verkehr hat aufgehört und der Wagen⸗ 
mangel für den directen Verkehr iſt permanent. Würde die 
Oſtbahn täglich 20 Wagen hier ſtellen, ſo würden dieſelben 
kaum hinreichen, um die jetzt hier auf der Straße liegende 
rehe Baumwolle fortzuſchaffen. Es ſind aber nur in der 
Wirklichkeit zwei bis zebn Wagen täglich geſtellt, oder, wenn 
fie beladen waren, doch nur zufällig hierher gelangt. Wir find 
in die Geheimniſſe des techniſchen Betriebes nicht ſo einge⸗ 
weiht, um die Urſachen, aus welchen die O bahn keine Wa⸗ 
gen für den directen Verkehr ſtellt, und die Südbahn ihre Wa⸗ 
gen nicht in den directen. Verkehr eingreifen läßt, ſondern les 
diglich zum Getreidetransport benutzt und von hier ganze Züge 
eerer Wagen fortnimmt, zu erkennen, aber das willen wir 
ſehr genau, daß ſchon jetzt die Betriebsmittel beider Bahnen 
nicht ausreichen, um die hier gelöſchten Güter zu befördern. Bei 
einem nur noch acht Lage in der jetzigen Weiſe fortdauernden 
Wagenmangel iſt kein Schiff mehr im Stande zu löschen. 
Schon fetzt liegen Maſſen von rober Baumwolle auf den hie⸗ 
ſigen Löſchplätzen, die ſeit ſechs Tagen auf Oſtbahnwagen 
warten, und weil dieſelben nicht eintreffen, wicht verladen wer⸗ 
den können. N 


Briefkaſten der Redaction. 

Die in den letzten Tagen anonym eingegangenen Einſendungen 
können nicht aufgenommen werden, wenn ſich die Einſender nicht 
nennen. i 

er Bermiichtes 5 
Gewicht des bacren Geldes.] Als von der preu 
Regierung 6 Infanteriſten unter dem Commando eines Untereffi« 
ciers nach Frankfurt a. M. beordert wurden, um die alldekannten 
6 Millonen Contributionsgelder zu erheben, zeigte es ſich, daß die 
Summe, da ſie aus baarem Gelde beftand, mehrere Waggons aus⸗ 
füllte. Wenn Mancher hierüber verwundert fragen ſollte, wie viel 
Gewicht wohl eine Million Thaler habe, ſo können wir ihm fol⸗ 

ende Berechnung geben. Es wiegt nämlich eine Mill 'on preußiſcher 
haler in Ducaten 22 . 63 4, in Friedrichsd'ors 25 7. 885 *, 
in Thalerſtücken 425 &., in Achtgroſchenſtücken 480 , 75 % in 


8 605 . 94 % und in Zweigrofchenftüden 822 | 


London. lunerklärlicher Diebitahl.) Die bieſigen Gau⸗ 

ner haben geſtern einen Genieſtreich geliefert, deſſen Opfer die Firma 
Rothſchild geworden und worüber bis jest noch ein tiefes Dunkel 
ausgebreitet iſt. Die erwähnte Firma ſendete geftern von ibrem 
Geſchaftslocal in der gt einen bedeckten Wagen mit 24 Kiften 
Silver für zwei in der Themie liegende Schiffe der General Steam 
Navigation Company zur Verſchiffung nach Rotterdam und Ham⸗ 
burg ab. Die Sendung wurde von einem ſeit langen Jahren von 
Vers. Rothſchild beſchäftigten Fuhrmann gefahren und von einem 
gewöhnlich bei äbnlichen Gelegenheiten verwendeten Commis des 
Hauſes begleitet der in einem zu u er Jae gehörigen Boote 
12 Kiſten an Bord des „John Bull“ (für Ham urg) und 12 an 
Vord der „Waaterleo“ (für Rotterdam) beförderte und unter den 
üblichen Foͤrmlichkeiten den auf den Schiffen commandirenden Offt⸗ 
cieren gegen Quittung übergab. Auf der „Waterloo“ war der Ca⸗ 
pitain abweſend und der erſte Maate übernabm die Kiften und 
brachte dieſelben mit dem Bootsmann im Zwiſchendeck unter. Außer 
den 10 Matroſen befanden ſich drei Zollbeamte an Bord, die das 
Schiff am letzten Sonnabend in Gravefend beftiegen und nach den 
Beſtimmungen der Zollgeſeze an Bord bleiben mußten, bis der 
Dampfer auf der Rückreiſe Graveſend wieder paſſirt. Den Dienfta 
Abend nun und die Nacht hindurch hielten Mannſchaft wie Zoll⸗ 
beamte Wache und 4 jeder Zeit waren beſtändig wenigſtens zwei 
Mann auf dem Deck und verließen daſſelbe, nach ihrer feſten Be⸗ 
hauptung, nicht für einen Augenblick. Gleichwohl entdeckte man 
eſtern Morgen, daß zwei von den Kiſten, enthaltend Silberbarren 
m Wertde von über 2000 Litr., fehlten ohne daß man bie jetzt 
eine Idee hätte, wie dieſelben unter den Augen der Wache entwendet 
werden konnten. Die Polizei wurde ſofort mit der Sache bekannt 
gemacht, doch ift bis jetzt über die näheren Umſtände des Diebftahle 
weiter nichts bekannt geworden, als daß ein neben der „Waterloo“ 
liegendes Lichterſchiff ohne Vorwiſſen des Eigenthümers ſich während 
der a. * Br Ha entfernt hatte. 

Ein Statiſtiker hat die Berechnung gemacht, daß Mexiko ſeit 
1821 23 Präſidenten, 7 Dietatoren, 2 Kaſſer, Er Vier Priſtben. 
ten und einen Generaliſſimus, im Durchſchnitt für jede 16 Monate 
einen neuen Herrſcher gehabt hat. Maximilian hat ſchon die lang ſte 
Regierungszeit von Allen gehabt. 5 
— Auf der Rjäſan Koslower Elſenbahn (Rußland) iſt am 
20. Februar Abends 10 Uhr ein ganzer Zug vom Damme her⸗ 
untergeſtürzt, wobei ſieben Perſonen getödtet und ſechz ſchwer ver⸗ 
wundet wurden. Die beiden letzten Wagen waren zuerſt entgleiſt und 
batten dann die übrigen nachgezogen. Nur die Locomotive blieb auf 
dem Damme. 


— — 


Verlobung: del 
Gel n ee 5 
rauungen: Herr Friedrich Blanknagel mit Frl. de 
fharbiy (Königsberg. ® are; 
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Für den früheren Stemann find bei und ferner ein egangen: 
vom Seefahrer C. S. 7; Gr, ein Fremder 1 A, M. K. 3 , 
A. v. B. 1 „ F. W. 1 , B. P. A. 10 J, O. 1 , D. 
10 x, Ungenannt 1 %, A. 3. 5 %., Ungenaunt (Poftſtempel 
Breslau) 1 uſammen 34 % 3 ch. Fernere Gaben nimmt 
gerne entgegen kpedition dieſer Zeitung. 


ählerverſammlung. 


Der Abgeordnete Twe ſten trifft am 
. Dienſtag, den 5. März, 
hier ein und findet an dieſem Tage 5 

im großen Saale 700 Sckützenhauſes, 
Abend. 7 r, - 

eine Verſammlung ſtatt, zu welcher wir die liberalen Wähler des 
Danziger Stadtkreiſes einladen. 

Danzig, den 2. März 1867. 

Th. Biſchoff. Rickert. 
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Verſpätet. 

Die ſehr ſchwere, jedoch mit Gottes und des 
Herrn Dr. Hein's Hilfe glücklich erfolgte Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Florentine, geb. 
Volski, von einem todten Mädchen zeige ich 
allen Verwandten u. theilnehmenden Freunden an. 

Danzig, den 1. März 1867. 9422) 
fi J. Frieſe, Färbermeiſter. 
ar dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Magnus Eiſenſtaedt hier 
iſt zur andlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord Termin auf. d 

den 23. März 1867, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
immer No. 14 anberaumt worden. Die Bethei⸗ 
ligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig, zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genom⸗ 
men wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
faſſung über den Accord berechtigen. 8 
„Danzig, den 15. Februar 1867, (9120) 
Königl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Der Commiſſar des Concnrſes. 
Buſenitz. 


Submiſſiou auf Steinkohlen⸗Lieferung. 

Die Lieferung des Steintohlen-Bedarfs pro 
1867 für die hieſige ſtädtiſche Ga3-Anftalt, bes 
aa in: we 

4,000 Prß. 4⸗Scheffeltonnen Pelton⸗Main⸗ Kohle 
16,000 „ 5 Leverſon⸗Wallsend, 
beabſichtigen wir an den Mindeſtfordernden zu 
vergeben. : 

Copien der Submiſſions⸗ und der Liefe⸗ 
rungs⸗Bedingungen ſind bei unſerm Canzlei⸗Di⸗ 
rector Herrn Draſch in Empfang zu nehmen, 
werden auch auf portofreie Geſuche an uns per 
Poſt verſendet werden. 

Die Lieferungs⸗Anerbietungen find verſiegelt 
und mit der 5 tift: „Submiſſion auf Liefe⸗ 
rung von Steinkohlen für die ſtädtiſche Gas⸗An⸗ 
ſtalt“ verſehen, bis zum 

18. März d. J., Mittags 12 uhr, 
in welchem Termine ſie in Gegenwart der er⸗ 
ſchienenen Submittenten eröffnet werden ſollen, 
unferm oben genannten Canzlei⸗Director Herrn 
Draſch zuzuſtellen. 88 

Knigge, den 15. Februar 1867. 
Magiſtrat 


Königl. Haupt: und Nefidenz:Stadt. _ 
55 
Grosse Capitalien-Verloosung?; 


ee 
A 
von über 2 Millionen 200,00) Mark. # 


Gottes Segen bei Cohn! £ 
EN 
Beginn der Ziehung am 17. d. M. 


Die Königl. Preuss. Regierung ge- 


stattet jetzt das Spiel der Hannover- 
schen und Frankfurter Lotterie. 

Nur 2 Thaler 1 
kostet ‚ein Original - Staats -Loos 
(keine Promesse) aus meinem Debit und 
werden solche auf frankirte Bestel- 5 
lung gegen Einsendung des Betrages 
oder gegen Postvorschuss selbst 
nach den entferntesten Gegenden von 
mir versandt. 


000, 125,000, 100.000, 50,00. 
30.000, 20,000, 2 & 15,000, 2 à 12000, 
2 4 10,000, 2 & 8000, 3 & 6000, 3 a 


Mark u s. W. 
Gewinngelder und amtliche Ziebungs- 
listen sende sofort nach Entscheidung. 
Meinen Interessenten habe allein in g 
Deutschland bereits ZZ Mal das grosse 
Loos ausgezahlt. 


Laz. Sams. Cohn 


9 5 3 v 

6 à 1500, 4 à 1200, 100 à 1000, 106 & 
500, A a 300, 100 à 200, 7628 & 4 
9137) 


in Hamburg, 
Bank- und Wechselgeschäft. 


ur 2 Thlr. Pr. 
koſtet ein ganzes Original⸗Loos richt mit 
den verbotenen Promeſſen zu vergleichen) 
der vom Staate genehmigten und garan- & 
"tirten großen. ö Ü 
Staats-Gewinn-Verlooſung, 
deren Ziehung em 17. nächſten Mo: 
znats ſtattfindet und worin nur Ge: 
winne gezogen werden, und zwar zum 5 
Betrage vo 


2222,00 Ct.Mk, 


Darunter Haupttreffer: 
„100,000, 50,000, 30,000, 


20,600, 2 a 15,000, 2 a 12,000, 2 4 


4 a 4000, 10 a 3000, 60 x 2000, 6 4 im 
1500, 4 a 1200, 106 4 1000, 106 a 500, x 
300, 200 Ct. Mt. ac. 2c. f 1 
Aufträge von Rimeſſen begleitet oder pe 
mittelſt Poſtvorſchuß, ſelbſt nach den ent⸗ 9 
fernteſten Gegenden, werden prompt und #4 
verſchwiegen ausgeführt, und ſende die Wi 
amtlichen Liſten, ſowie Gewinngelder jo: Bf 
fort nach der Ziehung zu. 5 
(8909) 


Man wende ſich direct an 


A. Goldfarb, 
Staatseffecten⸗Handl. in Hamburg. ® 


Ganze Origmallooe 


Frankfurter Lotterie 


ur 5. Claſſe, Ziehung den 13. März, ſind 
Bogen die planmäßige Einlage von Thaler 47 
oder Thaler 32 incl. 6. Claſſe, getheilte im 
Verhältniß, 1 beziehen. (9258) 
Frankfur 


furt a. M. J N 
J. G. Kämel, Hauptcollecteur. ee 


empfehlen Rhedern und Capitainen ihr Schiffsmaklergeschäft; besorgen Clarirung, ! 

Frachtgelder-Incasso, Ungelder-Vorsehüsse für Schiffe ete. ete., indem sie nur für sämmt- h 
liche Dienste statt jeder anderen Provision drei Guineen berechnen. (8126) 

8 W ET n WR 1 


Rheinwein, weiss, feiner Tisch-, Fass frei, 60 Qrt. preuss., ca. 90 Fl. 15 Thlr. Pr, Crt. 


Winkler, 65xr., sehr fein, * 1 5 a 30—100 1 
e e J. Mirus in Winkel, Rheingau, Nassau (9203) 


gen oder per Nachnahme. 


— — 


Aus den 
Blättern der 


Matico⸗ 
ae berei⸗ 
et, dient dieſe 

5 — —— Einſpritzung⸗ 
als ein sicheres und taſches Heilmittel gegen die Schleimflüſſe (Gonorrheaſ. — Ferner werden von 


demſelben Haufe gegen dieſe Krankheit Gallert Kapſeln, unter dem Namen Oapzules vegetales au 
Matico bereitet, welche neben dem Copaiva⸗Balſam die wirkſamen Beſtandtheile der Matico⸗Pflanze 
enthalten. Durch Vereinigung beider Subſtanzen werden nicht allein die Heilkräfte des Balſams 
erhöht, ſondern auch das unangenehme Auſſtoßen und die Uebelkeiten, welche der Gebrauch des Co, 
paiva⸗Balſams nach ſich Paß vermieden. LER 


Meäderlage in Danzig bei Suffert, Apotheker, Langgnſſe 73. 
ER en en. 
Nabikalmittel gegen Gicht und Anhang, 
als: Podagra (Bupgicht), Chiragra Handgicht), Cephalige (Kopfgidt), Lumbago 
(Lendengicht), ſowie Bheumatismus, à Töpſchen nebft Gebrauchsanweiſung 1 . Briefe 


und Gelder franco. Ca ri Wüttmann in Köln, Filzengraben 20. 


IF” Taufende Heilungsatteſte Hagen vor! 


Pe teft 
Herrn Carl Püttmann in Köln. 5 er 
yir Sendung ift mir geworden. Mit großer Freude melde ich Ihnen, daß ich, indem ich ſchen 
alle Hoffnung au; Wiederbelebung der Geſundheit aufgegeben hatte, wo alle ärztlichen Mittel ſchei⸗ 
terten, durch den glüdlihen Gebrauch der Salbe faſt ganz geheilt bin, nur in dem linken Fuße ift 
noch ein geringer Schmerz geblieben. Tauſend Dank dem glücklichen Erfinder Ihres Wundermittels. 
(Folgt Beſtellung.) Friedrich Richter. 


Das 
Berliner Möbel⸗Magazin 


M. Löwenstein, Sanggafe 39, 
im Hauſe des Herrn Bur au, dem Rathhauſe gegenüber, 


hat einen großen Theil ſeines Lagers zu auffallend billigen Preiſen herabgeſetzt: 


Mahagoni⸗ ophas 5 IE; woll. Damaſt, die 22 4 geloftet, 


mahagoni Kleiderſpinde, e 10 , m 13 , 
birkene 5 bisher 14 , für 9% 3, 
polirte ‚ bisher 9 9%, für 53 , 


Bet tgeſtelle, ſaubere Arbeit, bisher 6, für 34 &, 
mahagoni Stühle, die sisger 20 , f. 18 N 
Spiegel in allen Gattungen zu auffallend billigen 


Preiſe n, welches ich hiermit einem geehrten Publikum ergebenſt anzeige und 9 


bitte. 
M. Löwenstein, Langgaſſe 39, 


im Hauſe des Hrn. Burau. 


Die Berliner, Wiener, und Erfurter 
Schuh- und Gamaſchen-Niederlage 


iſt für die bevörſtehende Saiſon mit Neuheiten jeder Art auf das Reichſte ſortirt 
und empfehlen ſolideſte Waare unter Garantie zu bekannt niedrigen Preiſen. Beſonders 
heben wir hervor: 


Damengamaſchen in Serge ohne Abſätze, daun en“ ves 

7 7 7 mit Abſätzen, = Fan e 
Kinderſtiefelchen in Serge oder Leder, a,. 7° lea 
Ungariſche Stiefeletten für Damen u. Kinder, "a fi 
Bronce⸗Ballſchuhe für Damen Laar, reich garnirt bis 1 #4 pro 
Hausſchuhe in Serge für Damen, von 10 Mr pro Paar an, 

4 in Sammet, Serge, Leder, Plüſch 2c., 

Ruſſiſche Boots und Gummi ⸗Schneeſtiefeln für 


Herren, a 
Gummiſchuhe, franz., engl., deutſche Waare, e 
ſchuhe 14 Hr.. i (9296) 


Oertell & Hundivs, 


Langgasse 72. 
Lager en gros und en detail. 
Beſtellungen nach en e effectuiren ſofort. 
uſterſendungen geben bereitwilligſt ab. 
eee ern 


Am 13. Marz 1867 f 
N Ziehung 5. Klaſſe der großen Frankfurter 80 


niergeicnete Apotheker Dirſchaus ſehen fi 
U zu der Erlarung peranlaft. daß ſie En 
Nabatt auf irgend eine Arznei⸗Lieferung ges 
währen können. 

Dirſchau, P. Februar 1867. 9266) 

E. Luedecke. N Naumann. 

J Dr. Balfours 8 

Elixir de Udleri 

gegen Hag ac dne Manneskraft, wie auch 
gegen Bleichſucht, durch zahlreiche Zeugniſſe als 
verſchieden und nachhaltig en Mittel an⸗ 
erkannt, iſt wieder eingekroffen und nur zu be⸗ 
ziehen bei ert Neumann in Danzig⸗ (751) 


ie Berliner Papier-, Galanterie: und 

Kurzwaaren⸗Handlung von Louis Löwin⸗ 
ſohn, Langgaſſe No. I, empfiehlt ſich ange⸗ 
legentlichſt. (3456) 


ter 


F eldlotterie, von der Kgl. Pr. Regierung 
Be K 0 mit Geſammtgewinnen von 
20 


200,000, 100,000, 4 „000, 25,000, 
000, 15,000, 12,000 20. ꝛc. 
5 , Originallooſe für die noch bevor: 
ſtehenden 2 Klaſſen giltig, incl. der Haupt: 
und Schlußziehung 6. Klaſſe koſten 54 , 
e, % 135 e 9 ee, Ge, 
von Unterzeichnetem gegen 
Einſendung des Betrages oder mittelſt 
Poſtnachnahme zu beziehen. (9126) 


Saul M. W. Feuerstein 


und ſind no 


. 


Schnelle und fihere 


21 


N ERTL e N Vorbereitung für das 
W. B. & C. Palgrave & Co. Ihr, Finch um 


Seemaund⸗Examen. 


Schon 1300 vorbereitet, ſeit 22 Jahren. Penſion 
gut. Neue täglich ausge 

; r. Killiſch, Berlin, 
85550) Commandantenftr. 2 

® 

Yerzilihed Zeugniß. 
Die von dem Hoflieferanten Herrn Franz 
Stollwerck in Köln bereiteten Bruſt⸗Bonbons 
ann ich nach ſorgfältiger Unterſuchung bei 
catarrhaliſchen Hals: und Bruſt⸗Affectionen und 
buster rührender Heiſerkeit und trockenem Reiz⸗ 
huſten ſehr empfehlen. 

. Durch den fortgeſetzten Gebrauch derſelben 
wird die Luſtröhrenreizung gemildert, die Heiſer⸗ 
keit baldigſt gehoben und die Expectoration we⸗ 
ſentlich unterſtazt, wie ich dies nicht allein an 
mir und meiner Familie, ſondern auch durch 
Wahrnehmung an meinen Patienten zu beobs 
achten Gelegenheit fand. (3937) 

Magdeburg, 11. Dechr. 1858. 

Dr. Lemke, Königl. Ober⸗Stabs⸗Arzt. 

Obige rühmlichſt belannten Stollwerck ſchen 
Bruſt⸗Boubons find echt zu haben a 4 Gr 
per Paquet in Danzig bei Alb. Neumann, 
Lan zenmarkt 38, bei Carl Marzahn, Langen⸗ 
markt 18, u. bei F. E. Goſſing, Heiligegeiſtg. 47, 
fo wie in Berent bei J. Cohn, in Carthaus 
bei H. RNabow, in Chriſtyurg bei R. H. 
Otto, in Elbing bei Bernh. Janzen, 
in Pr. Holland bei C. E. Weberftaedt, in 
3 = H. 3 05 Stargardt 

et + auch, in Saalfe ei r. u 
In Pelpüin bet J. F. Müller. * 


Ein großer Windhund it 
eingefunden in Mittel⸗Golmkau. (9359) 


Geſchlechts krankheiten, 
Pollutionen, Schwächezuſtände 2c. heilt gründlichſt 
brieflich u. in ſeiner Heilanſtalt: Dr. No 
feld in Berlin, Leipzigerſtr. 111. (612) 


Brenn⸗ und Rectificir⸗ 


Is die Bewä 
Apparate, kanst npſteht br mur 


waaxenfabrit von L. Wilhelm in Elbing. 
Achtung! 


Das an der Chauſſee belegene Rittergut 
Klein Gröben, Meilen von der Areisftadt 
Oſterode in Oſtpreußen am Oberländiſchen Kan 
mit lebhaftem Getreidehandel, wird am 1. Apr 
d. J. in Oſterode gerichtlich verkauft. Nähere 
Auskunft wird unter Adreſſe Littr. A. B. Chi 


1000 * restante Oſterode Oſtpr. aste 
Dachpfannen 2. 8 
Dachpfannen T. Bien Kufahın, 


inlich friſchen Lachs, 


ſo wie Beſtellungen auf Räucherlachs, 
große Weichſelneunaugen und — — 
werden prompt ausgeführt von 


S. Möller, 


Breitgaſſe 44. 


Pfannkuchen, Spritz- 
kuchen, Fastnachtsfladen 


beute zu jeder Tageszeit frisch empfiehlt 
_ (9421) . Julius Schubert 
Heute Abend 8 Uhr Gemülblicke. 0878 
ie Hange⸗Etage Hundegaſſe 57, beſtehend aus 
3 Zimmern und Entree, zur Comtoir,Ge⸗ 
legenheit paſſend, iſt von Oſtern zu vermiethen 
und von 10—1 Uhr Vormittags zu beſehen. 


0408) 


Verkauf e. Stärkefabrik. 


Am 6. März e. kommt in Inſterburg, 2 
Stunden per Bahn von Königsberg i. Pr, ein 
zur Starkefabrik eingerichtetes Grundſtück zum 
geriet pen Verkauf. Daſſelbe beſteht aus einer 

rundflaͤche von 305 Rutzen. worauf verſchie⸗ 

det Innerer Muc n ezukte Baulichkeiten, 
ne „ elha: d 

Reflectanten ee dane 8 — 


macht, daß es der Fabrik an Abſatz, io ne 


dieſelbe in geregelter Thätigkeit war, nie 
5 5 das ch eben derſelben ſogar an 5 
2 5555 ſuͤh 1025 abi die in der Provinz 
e andere Fabrik der 
nicht el konnte. n 
Jedenfalls bietet der Ankauf eine vortheil⸗ 
hafte Aequiſition, indem auch nur eine unbedeu⸗ 
tende Capitalsanlage erforderlich fein wird. 


Ketterhagergaſſe re 
bafe a ſogleich zu | vermiethen. . 
eee 
Mit ügen i 
freunde auf "das beute fattfinbenbe Ber f Air 
errn Melms ganz beſonders A e — 


kommene Zugabe giebt es noch ein Vaudeville: 
„Im Hochgeh 


ee iſt. Es läßt ſich bei der Beliebtheit des 


ie Correctheit ſeines Geſanges, wie durch ſeine 
Beſcheidenheit bei dem Publikum mit Doch in 
hoher Sun ſteht, an. feinem Ehrenabend ein 
in allen äumen gefülltes Haus erwarten. Wir 
wünſchen es ihm von ganzem Herzen. A. Z. 


Druck und Verlag von A. W. Kaſemann 
in Danzig. 


Des ˙⁰wù — ³½g ⁰ͤꝛ-W ²o( Ä V 


